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liche Zeiten geben“, sagt Krug.
„Ich will die Jugendlichen da-
mit nicht vor den Kopf sto-
ßen, aber Regeln muss es ge-
ben.“

Auch mit Rathausmitarbei-
terin Nadine Bergmann habe
sich ein reger Austausch ent-
wickelt. Ohne die verlässli-
chen Vorbereitungen durch
das Helferteam hätten die Fe-
rienspiele sonst nicht statt fin-
den können, erklärt sie. „Der
Wunsch der Gemeinde ist es,
dass die Jugendarbeiterin Kon-
takte knüpft und das Engage-
ment der Ehrenamtlichen ko-
ordiniert“, erläutert Vesper.

Als Jugendarbeiterin will
Daniela Krug in Zukunft nicht
nur Angebote für Kinder ma-
chen, sondern explizit auch
für Mädchen und Jungs. Für
die Wochenenden könne sie
sich vorstellen, Besuche in
Museen oder auch mal in Frei-
zeitparks zu organisieren.

Ihren Schreibtisch bezieht
Daniela Krug im Jugendhaus
Loshausen. Ihr klares Ziel:
„Ich möchte die Jugendclubs
wieder mit mehr Leben fül-
len“, sagt die 23-Jährige.

Trutzhain gehört habe. „Das
soll sich jetzt ändern“, erklärt
Vesper.

Die Gemeinde sei da schon
auf einem guten Weg, findet
Daniela Krug. Denn immerhin
konnten dank vieler ehren-
amtlicher Helfer die Kinderfe-
rienspiele organisiert werden.
Die gebürtige Neukirchenerin
engagiert sich seit langem in
der Jugendarbeit, arbeitete
vor und während ihrer Ausbil-
dung in Hephata etwa bei den
Kinderkulturtagen in der
Knüllstadt mit. Berufserfah-
rung sammelte die 23-Jährige
zuletzt zwei Jahre in Nord-
ringgau bei Eschwege. In den
kommenden Wochen werde
sie sich zunächst einen Über-
blick verschaffen.

Zunächst verbindliche Zeiten
Einen guten Kontakt gebe

es bereits zum Jugendparla-
ment. Die Jugendräume Merz-
hausen und Loshausen wür-
den derzeit in Eigenregie lau-
fen. In Wasenberg hingegen
liege die Jugendarbeit quasi
brach. „Für den Jugendraum
wird es hier zunächst verbind-
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WILLINGSHAUSEN. Im No-
vember vergangenen Jahres
sprach sich das Willingshäu-
ser Parlament einstimmig da-
für aus, eine ganze Stelle für
einen neuen Jugendpfleger
auszuweisen. Das Parlament
folgte damit dem Vorschlag
des Jugendbeirates und des Ju-
gendausschusses. Nun ist Da-
niela Krug im Amt. Die 23-jäh-
rige Erzieherin und Diakonin
soll die Jugendarbeit in neue,
verlässlichere Bahnen lenken.

In der Vergangenheit hatte
es immer wieder Schwierig-
keiten gegeben: „Das lag zum
großen Teil daran, dass die
Stelle zur Hälfte von der Kir-
che und zur Hälfte von der Ge-
meinde fianziert wurde“, sagt
Bürgermeister Heinrich Ves-
per.

Er wünsche sich, dass die
Jugendarbeit künftig – ähn-
lich wie im Sport mit der
Spielgemeinschaft – gesamt-
gemeindlich gestaltet werde.
Steina sei in der Vergangen-
heit ausgegrenzt gewesen,
weil der Ort kirchlich zu

Leben für die Clubs
Diakonin Daniela Krug ist neue Jugendarbeiterin der Gemeinde

Gegenseitiges Kennenlernen: Bei den Kinderferienspielen der GemeindeWillingshausen stellte Bür-
germeister Heinrich Vesper die neue Jugendarbeiterin Daniela Krug (links) vor. Foto: Rose
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Runder Tisch
machtmobil
Mit dem Projekt Runder
Tisch macht Großropper-
hausen mobil gegen rech-
te Strömungen vor der ei-
genen Haustüre. Der
Grund: Experten sehenbei
rechtsextremen Vor-
kommnissen einen direk-
ten Zusammenhangmit
demFrielendorferOrtsteil.
Mehrfach fiel der Ort in
der Vergangenheit in Ver-
bindungmit Vorfällen aus
der rechten Szene auf. Un-
ter anderemmischten im
JugendclubMitglieder der
rechtsradikalen Freien-
Kräfte-Schwalm-Eder mit.
(syg)

aus Messing mit Inschriften zu
den Opfern sind an 500 Orten
allein in Deutschland in das
Pflaster eingelassen. „Ein
Mensch ist erst vergessen,
wenn sein Name vergessen
ist“, sagte Demnig in Großrop-
perhausen.

Die Stolpersteine sollen als
langfristiges Projekt nach ei-
ner Vorbereitungsphase auch
in Großropperhausen instal-
liert werden, um die Erinner-
ung an die Opfer der NS-Zeit
lebendig zu halten. Im Projekt
Runder Tisch arbeiten Jugend-
liche und Erwachsene zusam-
men.

Der Vortrag von Demnig
wurde über das Projekt des
Schwalm-Eder-Kreises „Ge-
walt geht nicht!“ im Bundes-
programm „Toleranz fördern -
Kompetenz stärken“ finan-
ziert. (ras)

GROSSROPPERHAUSEN.
Gunter Demnig, Künstler und
Initiator des Projekts Stolper-
steine, sprach kürzlich in
Großropperhausen. Eingela-
den hatte ihn die Initiative
„Runder Tisch Großropper-
hausen – Toleranz fördern,
Kompetenz stärken“.

In Großgropperhausen
sprach Demnig nicht nur Pro-
jekt, sondern auch über seine
künstlerische Entwicklung.
Das Projekt Stolpersteine be-
gann er im Jahr 2000. Mit den
Messingpflastersteinen, einge-
baut in Gehwegen vor den
Häusern der ehemaligen Be-
wohner, will er inzwischen
weltweit an die Opfer des Hit-
ler-Regimes erinnern.

Hierzu zählen Juden, aber
auch Sinti und Roma, Homo-
sexuelle und politisch Verfolg-
te. Über 32 000 Stolpersteine

Steine der Erinnerung
Gunter Demnig berichtete über sein Projekt Stolpersteine

APPENFELD. Ein Beachvolley-
ball–Turnier an dem bis zu 20
Mannschaften teilnehmen
können, findet am 8. Septem-
ber, in Appenfeld statt. Die
Startgebühr pro Team beträgt

15 Euro, gespielt wird mit je
vier Spielern. Die Spiele begin-
nen um 12 Uhr in der Appen-
felder Freizeitanlage Oase.

Im Anschluss an das Tur-
nier findet eine Beachparty

statt. Dazu gibt es Musik von
DJ Fran-Jo aus dem Sauerland.
• Anmeldungen: L. Eckhardt
0 56 86/12 73 oder C. Meuser,
Tel. 0 56 86/93 04 31; Email:
fza-oase-appenfeld@gmx.de

Beachvolleyball: Baggern und pritschen

Jahresbilanz* zum 31. Dezember 2011
Wohnungs- und Siedlungs-Baugenossenschaft in Schwalmstadt eG

(vormals für den Kreis Ziegenhain)
34613 Schwalmstadt-Ziegenhain

AKTIVA
A Anlagevermögen Vorjahr

I. Immaterielle
Vermögensgegenstände 5.359,35 8.372,66

II. Sachanlagen
1. Grundstücke und grundstücks-

gleiche Rechte mit Wohnbauten 5.438.254,39 5.581.518,33
2. Grundstücke mit anderen Bauten 1.139,27 1.373,68
3. Bauten auf fremden Grundstücken 0,00 0,00
4. Geschäftsausstattung 4.520,92 5.443.914,58 4.344,81

5.449.273,93 5.595.609,48
III. Finanzanlagen
1. Andere Finanzanlagen – Sparbriefe – 650.000,00 0,00

6.099.273,93 5.595.609,48
B Umlaufvermögen

I. Unfertige Leistungen
und andere Vorräte

1. Unfertige Leistungen 559.829,53 600.144,25
2. Andere Vorräte 2.717,00 562.546,53 974,43

601.118,68
II. Forderungen und sonstige

Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Vermietung 21.657,84 30.226,86
2. Sonstige Vermögensgegenstände 100.016,82 121.674,66 54.837,43

85.064,29
III. Flüssige Mittel
1. Kassenbestand, Guthaben

bei Kreditinstituten 411.324,96 942.317,88
BILANZSUMME 7.194.820,08 7.224.110,33

PASSIVA
A Eigenkapital Vorjahr

I. Geschäftsguthaben
1. der mit Ablauf des Geschäfts-

jahres ausgeschiedenen
Mitglieder 18.000,00 21.900,00

2. der verbleibenden Mitglieder 293.800,00 311.800,00 291.620,00
Rückständige fällige Einzahlungen
auf Geschäftsanteile 800,00
– in 2010 280,00

II. Ergebnisrücklagen
1. Gesetzliche Rücklagen 671.178,29 639.666,49

davon aus Jahresüberschuss
2010 eingestellt ( 31.511,80)
– eingestellt 2009 2.249,44

2. Bauerneuerungsrücklage 2.399.668,89 2.399.668,89
davon aus Bilanzgewinn
2010 eingestellt ( 0,00)
– eingestellt 2009 0,00

3. Andere Ergebnisrücklagen 900.000,00 3.970.847,18 870.000,00
Zuweisung aus Jahresüberschuss des
Geschäftsjahres ( 30.000,00)
– eingestellt 2010 110.000,00

III. Bilanzgewinn
Jahresüberschuss 55.602,97
Einstellung in die Ergebnisrücklagen - 40.000,00
Bilanzgewinn 15.602,97 21.511,80
Eigenkapital insgesamt 4.298.250,15 4.244.367,18

B Rückstellungen
1. Sonstige Rückstellungen 16.100,00 16.100,00 16.200,00

C Verbindlichkeiten
1. Verbindlichk. geg. Kreditinstituten 2.131.362,56 2.178.833,80
2. Erhaltene Anzahlungen 659.979,00 660.332,00
3. Verbindlichkeiten aus Vermietung 1.702,30 1.071,76
4. Verb. aus Lieferungen u. Leistungen 48.723,12 92.541,49
5. Sonstige Verbindlichkeiten 24.952,14 18.647,24

2.866.719,12 2.951.426,29
D Rechnungsabgrenzungsposten 13.750,81 12.116,86
BILANZSUMME 7.194.820,08 7.224.110,33

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011
Vorjahr

1. Umsatzerlöse
aus der Hausbewirtschaftung 1.728.080,17 1.717.712,05

2. Erhöhung oder Verminderung des
Bestandes an unfertigen Leistungen 40.314,72 7.237,21

3. Sonstige betriebliche Erträge 2.886,08 1.706,30
4. Aufwendungen für bezogene
Lieferungen und Leistungen
a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung 1.217.059,84 1.171.174,80

5. Rohergebnis 473.591,69 555.480,76
6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 146.583,00 144.680,88
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung 41.923,84 186.506,84 41.689,99
(davon für Altersversorgung 10.875,57)
– in 2010 10.722,85

7. Abschreibungen auf immaterielle
Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen 148.494,25 149.068,78

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 43.539,87 42.093,10
9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 24.449,61 16.954,41
10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 34.844,09 36.475,68
11.Ergebnis aus gewöhnlicher

Geschäftstätigkeit 82.656,25 158.426,74
12. Sonstige Steuern – 27.053,28 – 26.914,94
13. Jahresüberschuss 55.602,97 131.511,80
14.Einstellung in die Ergebnisrücklagen 40.000,00 110.000,00
15.Bilanzgewinn 15.602,97 21.511,80

* Gekürzte Fassung. Vollständiger Jahresabschluss wurde beim Amtsgericht in Marburg
– Genossenschaftsregister Nr. 301 – eingereicht.

Schwalmstadt, den 21. Juli 2012
Der Vorstand

Wohnungs- und Siedlungs-Baugenossenschaft
in Schwalmstadt eG

(vormals für den Kreis Ziegenhain)
gez. Weppler Schröder

Anzeige
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